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von Klycnsleben,

geb. von Gagen,
Den 18 Aug.1742.Aus der Unvollkommenheit dieſes Lebens, durcheine ſoſelige, als ſchleu—

nige und fruhzeitige, Hinfahrt im Friede, zu Jhrer Vollendung unter die
Geiſter der vollkommenen Gerechten erhaben war,

UndDeroſelben hochſtbetrubt hinterbliebener Zerr Gemahl,
Der Sochwurdige und Zochwohlgebohrne Herr,

coren ceo ce anßöò—

ννα ſionGebhadJod. vonghier ilvrun2

Des Sohen tifts zu dagdeburg Domherr, Vrb und

Gerichts Ferr auf Vichenbarleben, Rogatz und Vienau,

Wie Se. Hochwurden und Gnaden von einem derinaſſen ſchmertzli—
chem Schickſale ſich nach und nach erholeten,

So auch das ruhinliche Andencken

Jhrer hochſtpreiswurdigen Grau Gemahlinn
auf mancherley Weiſe zu unterhalten und zu verewigen bemuhet waren,

Solte zu ſo vielen andern, der Hochſeligen Dame gewiedmeten, wohlverdienten
Ehrenkrantzen, aus hochſtverpflichteter Schuldigreit hiemit auch noch ein grunes Blatlein beytragen

Heinrich Wilhelm Kiemeier,
Zur Zeit Prediger des Hochadelichen Alvenslebenſchen Hauſes und der Gemeine zu Eichenbarleben.
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t—we d wirckſam iſt der Tugend Krafft:

n Sie reitzt noch lange nach dem Sterben.
w Der Bepyfall, den ihr Wehrt ſich ſchafft,
Fuhrt noch die Bruſt des zehnten Erben.

Der Tugendhaffte ſtirbt; und lebt.

So bald wird er noch einſt geboren.
Nun prangt iein Bild gedoppelt ſchon:

Run laſſt es uch im Weſen iehn;
Ai

Das Bild:, der. Vorhang ging verloren.

Komm Menſchen, ſernet dieſes Wort

An der von Alpenslehen glauben.
Schnell ruckte Sie die Fugung fort. (a)

a1r

Geantz unverwarnt, heint zweymal rauben.

e munter und wohl, als nur uiögum iſt, befunden. Allem gantz plotzlich
liſt. bey Jhr die frolichſte ufrubenheit in ſchmertzliches Hauptweh verkeh

ret, welches zuerſt eine Vlutſturtzung, und wenige Stunden hernach, den

tß. Aug., fruh um g. Uhr, den Tod, nach ſich gezogen.



Ein Blitz, der.u
 und Haus gndWwWird, da ertr

Mlein, wenn in
Wenn man denñnEo reiſt er erſt

e7

teik.n Go ginges.
¶he die wir itzt
 Bebuubt, als wiewoh Donnerknall/  ttg
Sah man, wie ſchnell Jhr Lauff ſich kurtzte.

didnhher Jrhin frn 9n
Ju

Und hatte ſich nur halb beſonnen. uui
Schon langſt bethruntr erſt mit der Zeit,
Hat die beſturtzte Zartlichkeit

1

Den vollen Dienſt ſich ähgewonnen.1
5

Keun Jadhte ſinds/·baß Volck und Heur;:
Er ſich, das Volck die Mutter, klagten
Mit Stunden tkhat nln peinlicher: in
Bis es des Gatten Triebe wagten,
Der Gattinn, die ſich ſtets noch glich;
Die taglich noch einmal entwich,
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Mit Pracht ein Ehren Mal ſt'fftn24 gzu J c. CMan ſah den. Stein. Manu Aas daran,
Was itzt noch Zaren ieren kgüun
Die Zaren locken dieſt Schrinten.

2 Hier5 1 1 2(b) Die Leiche warb an Abend her britten Tages im Erbbegrabniſſe beygeſetzet,

wohin mit der weit, zu deren anſtandiger Bewahrung ein ſehr ſchoner Pa

„xradeSarg ertolgle.  r(0) Wie es von einem furfreff lichem Küinſtler aus vielfarhigem Marmor und

u.

Alabaſter, in hieuger vwonen Kirche ſehr wohl aufgefuhret iſt, und auf dem

kommener Aehnlichkeit erſcheinet.
bey dieſen Schrinen  beindlichem ſehr wohlgerathenem Kupferſtiche in voll



Hier ſind ſie. Lie
Des Todten Ruhmaie

iJ

Die Liebe, die ſich uhrr
Seht ſie zu ienen Gruff
Noch hat ſie uch hier u
Sie fuhrt den gtten
Der Gatte wird von de
Die Jhm das zwiefach

11

Was dis Cyprenenrei
Zu der Unſterblichkeit b

Flie beyde ſtehn un
cAWie ſich die Liebe harmeno mnuer.D e S

Wie das Verdienſt durch ſülie Ruh J
Vom Sarge zu den Sternen ziehet.
Die Edlen Kinder gehn von fern.Gleich-ſtarcke Chranen weckten gern 22

Die Mutter, die der Schlummer wieget.
Doch hort. Ein Zuruf macht ſie froh.
Die Mutter rufft: Jch lieb Euch ſo,

Fer Arm ſchließt iene Tochter rin,

Mit welcher Sie den Himmet grußte.
Wie rein muß dieſe Liebe chn?
Jhr Wayſen, merats Kn Kedars Wuſte

17 X z J Seh
(d) Des Herrn Domherrn von Alpensleben Hochwurden und Gnaden ha

ben, nach faſt zweyiahrigem Witwer Stande, das Vergnugen aefunden, den
zZ1. Mertz 1744 ſich zum drit en mgl io glucklich zu vermahlen, als nur immer
mogen gewunichet und von gottucher Gute erbethen werden.

(e) Etliche Stunden nachher, gls die Hoehſelige Dame entſchlaten war, iſt
Sie noch von einer todten Fyiiuein Tochter, als Jhrer zehnten Lejbes
Frucht, enthünden die Jht/ zür gemeinſchaftlichen Grabes: Ruhe im Sarge,

in den Arni geleget worden.  14



Sey dis beltünbin Eu
Das Schickſäl ar aur.
Allein, es iſt ihm nicht a u
Es hat Euch zwar bei hano

1

Und Jhren Prets uicht nhätdruuen.
Jedoch der beſten Mutke vor

J

.4 i 38.4Den Preis, der uher blhuen heht: an

ſt!eDen eine Ewigkeit verklatet: S 2.
JVon Schonings Lorbeer!bleibt erhoht (i

So lange HeldenEhre wuhret.
I

So ſpat das adelnde Gerucht
5 7Von Mavors wahrtn Sohnen ſpricht;

So lang es noch Eyemwel aagen,
Daß ein mit GOtt verſbhnter Chriſt
Jm groſten Krieger moglich iſt:
So ſpat lebt Buſſy hon den Hagen. Von

t  2
(f) Der Hochſeligen  mutterlichzr Graß errVater, Herr HansAdam

i?

von Schoning, der ths. als o ur! Sachſiſcher GenerauFrld Mar
ſchall, wurckl. Geheimder undaehl KriegesRath ec. ſtlig entichlafen
iſt, hat ſolchen Nachrühm ungemeiner Verdienſte hinterlaſſen, welche, nach

Wurden, nur anzufuhren, dieſe Feder viel zu ſchwach iſt. Die Krone der
groſſen Thaten itnes erhabenen Helden war wol dieſe, als Derſelbe im Jahre
i686., da er noch dem glorwurdigſten Churfirſten von Brandenburg, Frid.
Wilhelm dem Groſſen, als Een. Lieutenant, dienete, boo. Mann aus
erleſener Brandenb. HulffsVolcker nach Untarn fuhrete, und mit ſelbigen
dem damaligen Karſerlichen Generaliſſimor Hernog Carln von Lothringen,

deer itzt glorwurdign regierenden Rom. Kayſerl. Maj. GroßHerrn-Vater,
 nauachtige Hulffe leiſtete, dir vorhin mehrmalen unglucklich und vergeblich be—

lagerte HaupytVeſtung Ofen zu erobern. Wie viel dieſer Held zur glurk
lichen Ausfi hrung eines fur die aantze Chriſtenheit ſo erſprienlichen Unter

uehmens beygetragen, davon ſtnd bie Weſchichtſchreiber iener Zeiten voll, und
der Groſſe Kayſer Leopold hat ſelbſt ein groffes Zeuaniß davon abgelegt, in
dem Se. Kanſerl. Maj. bald nachher durch Dero Aogeſandtenan dem Chur

GBrandenb: Hofe, Freyherrn von xreytag, bey einem ausdrucklich deswegen
angeſtelletem Feſtin, dem Herrn cen. von Schoning einen mit Diamanten
beſetzten Degen, am Wehrt von idoo. Rthlr., zur DanckErkentniß ſeiner
Verdienſte, haben uberreichen laſſen:
Unſerer Hochſeligen Herr Vater, zuvor Hochfurſtt. BraunſchweigLu

nebur



Von dieſen Vatern ſtammte Sie,
Die Krone unvergeßner Frauen.

Doch dieſer Glantz betrog Sie nie.
Sie ließ den eignen Votzug ſchauen.
Auch uber dieſen ſah Sie hid.
Die Demuth ſchmuckte
Das Beyſpiel alle Jht S
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Was iſt der Klugheit nch “o
Die Gottesfurcht, die n
Was trug dis beydes mehtee 7

Kichts misaerirth.; r Tod,
Dem Sie ſo offt eñtgegen winckte,
Verlor hier das, womit er droht.
Sie ſtarb, daß es Jhr ielbſt nicht dunckte.
Schon lange war Ihr Hertz bey GOtt.
Das ſchonſte Eitle blieb Jhr Spott.
Rach Salem hob Sie Buck und Hande.

Pr chtSie Aagte es
Sie ſagte es

uαueburgllher Kottenn n

ſfindünterzeichn
ſ WMij beuennail lind wurrdigen Jhn den Braunſchw Wolffen

Anret: KaherVvüttelſ Qlh dani gnarigſt ¶m ldeſter Anſehung ſeiner

durch
chen Veneral etttt in 1breitig Jofre ver, in denen hiebevor geweſenen ſchwer und langwieri
riegen 7hroy bens hge orech uno Dero Durchlauchtigſtem Ertz

ſteltgrunHaut vriei hanlchnllchen unlerfprieklichen Dienſten, auch zu Fortſetzung
ſeines Jhnen bezeugendenaobwurenner Ehferr erworbenen vielfaltigen Meri
ten dann iebesmal erwieſenen ruühmlichen Conduite, erworbenen anſehnlichen

Kriegs-Experien2, auchiſonſt beywohnenden ſtattlichen Qualitaten, wie
nicht weniger aus dem ſonderbaren Vertrauen, das Sie zu Deſſen Perſon

trugen ⁊c.(h) Dieſes geiſtreiche kied halten  hieſige  ochadeliche Herrſchaften in ſolchem vor

J



Was wird des Encktis
Noch einſt aus dieſer

KWie billig ſegnen wir harr
Die Aſche, die kein H
Und unſer Herr: wie
Daß Er Jhr dis Ged
Ja, Herr, der Aufw'
Dein Geiſt mißt.dieſe
Du weiſſt die Guter
Du kennſt ſie, wenn

v e kn
5

5

zuglichem Wehrte, und beſonders die Hochſel. Dame hat daſſelbe ſo erweck
lich gefunden, daß, furnemlich atis der Veranlaſſung, der eigene Stunden

Rf ds h ſcth fftliche ofeuer e err a n ſs vetpflichtet iſt, alle Abend, neben ſei—
nem gewohnlichem Stundenninren. efliche Verſe des gedachten Liedes mitäœ

einer muntern Stimnme duſelbſt.un ſingen.
d
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